
HELP
Jahrgang 3
Ausgabe 1

Eine Ausgabe von Human Environment Life Protection



Inhalt
Editorial
Neuigkeiten
HELP hilft dem Kindergarten Finkenhof beim Bau einer
Wasserspielanlage.

Ganzheitlicher Ansatz
Mit seinem Schulprojekt hilft HELP vielseitig und nach-
haltig: es gibt Angebote für Kinder, Eltern und Lehrer.

HELP in Aktion
Gemeinsam mit der Hamburger Kinder- und Jugendhilfe
veranstaltete HELP in Hamburg ein Osterschminken. In
Gronau führt HELP den Kurs LERNEN zu lernen durch.

Hallo Kinder!
In der Kinderbeilage gibt’s Rätsel und Merlins Abenteuer.

Ferien für schwerkranke Kinder
HELP unterstützt den Verein Wunschinsel, der kranken
Kindern Wünsche erfüllt und einen Bauernhof umbaute.

Wunschgroßeltern gesucht
Seit einigen Monaten stellt der Verein Kontakte zwischen
Familien und Senioren her.

Und sonst?
Wehret den Anfängen! HELP unterstützt Vereine, die
einen präventiven Ansatz haben.

Und Sie?
Wir fanden ein HELP-Mitglied, das sich für einen Kinder-
garten stark macht. 

Rätseln

3
4

7

8

11

15

18

21

22

23

Human Environment Life Protection

HELP ist eine Ausgabe von HELP e.V. (Human
Environment Life Protection). Der Verein setzt sich
schwerpunktmäßig für eine frühe Förderung von
Kindern und Jugendlichen ein. Dazu fördert und
unterstützt er zum einen andere Vereine und Ein-
richtungen, zum anderen initiiert HELP eigene
Kinder- und Jugendhilfsprojekte. Darüber hinaus
ist HELP in der Seniorenhilfe tätig. 
Leitung: Otto Wegmann (1. Vors.) und Joachim
Westphal (2. Vors.) 
Entwurf, Text, Layout und Realisierung: Bettina
Bünker
Verantwortlich im Sinne des Presserechts: Otto
Wegmann
Fotos und Illustrationen: Bettina Bünker (wenn
nicht anders vermerkt)
Druckerei: Druckhelden
Papier: HELP wird gedruckt auf zu 100% wieder-
verwertbarem Papier
Für diese Ausgabe verantwortlich ist die Leitung
des Vereins HELP 
Europabüro: Stiftung (Stichting) HELP
Hanzeweg 45k
NL-7418 AV-Deventer
www.stichtinghelp.nl
Deutschlandbüros: HELP e.V.
Kurt-Schumacher-Platz 9
48599 Gronau
Tel.: 02562/ 81 55 48
Fax: 02562/ 81 55 49
Podbielskistr. 111
30177 Hannover
Tel.: 0511/ 262 77 930
Fax: 0511/ 262 77 931
www.help-deutschland.de
© HELP e.V. 2008
Der Inhalt dieser Ausgabe darf nicht vervielfältigt
und/oder durch Buchdruck, Foto-Offset, Mikrofilm
und andere Methoden ohne die schriftliche Zu-
stimmung der Herausgeber veröffentlicht werden.
Auch wenn HELP und die Redaktion äußerst sorg-
fältig arbeiten, kann für eventuelle Setzfehler und
Unvollständigkeiten nicht gebürgt und hierfür kei-
ne Verantwortung übernommen werden. 

Impressum



Editorial

Fot
o: F

oto
stu

dio
 54

3

“Wehret den Anfängen!” - wer kennt ihn nicht, diesen althergebrachten Spruch, der
in den Ohren vieler Menschen etwas verstaubt klingen mag, jedoch nichts an sei-
nem Wahrheitsgehalt eingebüßt hat. Doch was bedeutet es eigentlich, den Anfän-
gen zu “wehren”? 
Bei unseren Angeboten an Schulen und bei der Auswahl der Vereine und Organisa-
tionen, die wir unterstützen, achten wir darauf, dass Kinder und Jugendliche mög-
lichst frühzeitig gefördert werden. Wir wollen nicht erst einschreiten, wenn es dafür
schon fast zu spät ist! Es gilt, die Entwicklung von jungen Menschen früh in eine
positive Richtung zu lenken, Aufklärungsarbeit zu leisten und Perspektiven zu eröff-
nen. 
So unterstützen wir KEINE MACHT DEN DROGEN bei der Ausrichtung eines Camps,
in dem Kinder lernen, dass sie keine Drogen brauchen, um ihre Grenzen auszute-
sten, ausgelassen zu sein und Spaß zu haben. Bei Violetta e.V. beteiligen wir uns
an der Finanzierung einer Teilzeitkraft, die über die Gefahren beim Chatten aufklärt
und an einer Grundschule bei Düsseldorf machen wir ein gewaltpräventives Trai-
ning möglich. Mit unserem Kurs LERNEN zu lernen bringen wir Schülern individuelle
Lernmethoden nahe. 
Ein vordergründiges Ziel von HELP ist es somit, so früh wie möglich Unterstützung
und Hilfe anzubieten. Manche Dinge lassen sich aber nur schwer beeinflussen. Die
Kinder, die sich bei der “Wunschinsel” melden, sind in der Regel sehr krank. Der
Verein, der schwerkranken Kindern Wünsche erfüllt, hat nun einen Bauernhof zu
einer “Erlebnisranch” umfunktioniert und ermöglicht es Kindern, ihre Ferien dort zu
verbringen und neue Kraft zu tanken. HELP sprach mit der Wunschinsel.
Mit Freude können wir Ihnen in unserer neuen Ausgabe wieder von vielen Neuigkei-
ten, spannenden Hilfsprojekten und erfreulichen Entwicklungen berichten. Wir dan-
ken Ihnen für ihre Unterstützung, ohne die dies alles gar nicht möglich wäre!
Überzeugen Sie sich davon, dass Ihre Hilfe dort ankommt, wo sie gebraucht wird! 
Ihr

Otto Wegmann, 1. Vorsitzender

Liebe Leser,



Im Kleinen Tempel
kommen Kinder für
einige Stunden, man-
che sogar für einige
Tage unter. HELP un-
terstützte den Tempel
bereits bei ganz unter-
schiedlichen “Baustel-
len” wie zuletzt bei der
Finanzierung eines Au-
tos, mit dem Kinder
abgeholt und kleinere
Touren unternommen
werden können. Die
Leiterin der Einrich-
tung, Renate Henriette
Debler (auf dem Foto

mit zwei kleinen Besuchern) , hat seit einigen Wochen ein
Gartenhäuschen angemietet, das wunderschön im Grünen
gelegen ist. Das Häuschen war sehr renovierungsbedürftig
und ist es noch. HELP finanzierte die Sanierung des Daches
und des Fußbodens.  

Neuigkeiten
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Was lange währt, wird end-
lich gut! Am 1. Juni wurde
das Feriendomizil der Evan-
gelischen Jugendhilfeeinrich-
tung Hermann Bödeker nach
längeren Renovierungsarbei-
ten eröffnet. In den Ferien
machen sich die jungen Be-

wohner der Einrichtung nun mit dem Bulli auf zum idyllisch
gelegenen Ort Groß Rosenburg in Sachsen-Anhalt. Viel grüne
Natur, aber auch abwechslungsreiche Aktivitäten warten dort
auf sie. Was es für Kinder und Jugendliche in und um Groß
Rosenburg zu tun gibt, haben die Mitarbeiter der Jugendhil-
feeinrichtung vorher ausgekundschaftet. “Natürlich war es
auch für uns Mitarbeiter wichtig, den Ferienort einmal per-
sönlich kennenzulernen”, erzählte die pädagogische Leiterin
Kerstin Birkholz. So überlegte man gemeinsam, wo die Feuer-
stelle errichtet werden soll, welches Freibad zukünftig ange-
fahren wird oder ob es einen Erlebnispark in der Nähe gibt. 

Verschiedene runde Becken, bewegliche Rinnen, viel Wasser
und Sand zum Matschen – Andrea Bischoff, die Leiterin des
Kindergarten Finkenhof in Bonn, hat bereits genaue Vorstellun-
gen von der Wasseranlage, die bald im Außenbereich gebaut
werden soll. Aus Edelstahl soll sie außerdem sein, denn nur so
hält sie wirklich lange und kann außerdem gut gereinigt wer-
den. „Die Wasseranlage wird ein ganz besonderes Erlebnisfeld
für die Kinder“, davon ist die engagierte Kindergartenleiterin
überzeugt. Besonders auf die behinderten Kinder – der Finken-
hof wird ab Mai auch eine integrative Gruppe anbieten – und
für Kinder mit Wahrnehmungsstörungen soll sich die Wasser-
anlage fördernd auswirken. Hier können die Kleinen nach Her-
zenslust matschen und experimentieren. Dadurch, dass die An-
lage draußen ist, spielt auch das Naturerlebnis eine große Rol-
le. HELP steuert einen großen Beitrag zur Finanzierung der
Wasseranlage bei, damit die Kinder bereits im Spätsommer die
Anlage mit all ihren Sinnen nutzen können. 

“Hier wird die Wasseranlage
gebaut!” - auch wenn sie
noch nicht steht, die Kinder
aus dem Kindergarten
Finkenhof (unten) wissen
schon ganz genau, wo sie
bald mit Wasser und Sand
spielen können. 

Im neuen Garten des Kleinen Tempel

Kindergarten Finkenhof ist neuer
Kooperationspartner von HELP

Feriendomizil der Evangelischen
Jugendhilfeeinrichtung Hermann
Bödeker ist eröffnet worden

Fotos (4): Privat



STOP!

Es folgt eine wichtige Nachricht.

Bitte umblättern!



Sie können uns helfen,
Kosten zu sparen!
Unsere Mitgliederzeitschrift gibt es auch zum Download
im PDF-Format. Schicken Sie uns einfach unter Angabe
Ihres Namens und/oder Ihrer Mitgliedsnummer Ihre
Email-Adresse und Sie erhalten die HELP-Mitgliederzeit-
schrift in Zukunft auf elektronischem Wege. So helfen
Sie, Geld zu sparen, das an geeigneter Stelle für bedürfti-
ge Kinder und Jugendliche eingesetzt werden kann und
schonen zugleich die Umwelt!
Schreiben Sie an
help-deutschland@mitgliederservice.org

Vielen Dank!
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Ganzheitlich helfen

Mit seinem Schulprojekt verfolgt HELP einen
ganzheitlichen Ansatz
Der Schwerpunkt der Arbeit von HELP e.V. liegt auf der Unterstützung von Kindern und Jugend-
lichen. Zum einen unterstützt HELP dafür andere Vereine bei Kinder- und Jugendhilfeprojekte.
Zum anderen hat HELP im Schulbereich eigene Projekte initiiert. Hier verfolgt der Verein einen
ganzheitlichen Ansatz um seine Hilfe nachhaltig zu sichern: es gibt sowohl Angebote für Kinder
wie auch für ihre Eltern und Lehrer. 

HELP-Projekte STEP

Lions-Quest “Erwachsen wer-
den” und Klasse 2000

STEP ist ein Trainingsprogramm für
Eltern. Das Programm hilft den Eltern,
eine harmonische Beziehung zu ihren
Kinder auf einer demokratischen
Grundlage aufzubauen. Eltern lernen
das „magische Erziehungsdreieck“ von
Anerkennung, Anleitung und Anregung
kennen. Sie erkennen neue Wege, den
Alltag mit ihren Kindern konfliktfreier
zu gestalten.
HELP führt das Elternhilfe-Programm
STEP bisher an Grundschulen durch.

Wie kann ich meinen Schülern bei Ent-
scheidungen helfen, bei ihrer Selbstein-
schätzung oder bei Konflikten mit
Freunden? Das Lions-Quest Programm
“Erwachsen werden” gibt Lehrern zeit-
gemäße Anleitungen.
Klasse 2000 ist das bundesweit größte
Programm zur Gesundheitsförderung
und Suchtvorbeugung im Grundschul-
alter. Unter Anleitung ihrer Lehrer
schaffen Kinder ein Bewusstsein dafür,
wie sie sich gesund und wohl fühlen
können.
HELP unterstützt die Lehrer-Weiterbil-
dung “Erwachsen werden” von Lions-
Quest und die Initiative Klasse 2000!

HELP gibt sozial benachteiligten Schul-
kindern Möglichkeiten zur Freizeitge-
staltung und unterstützt sie zugleich
beim Lernen. Dazu initiierte der Verein
verschiedene Kurse:
- Hausaufgabenbetreuung 
- Ferienaktivitäten
- Kunstwerkstatt
- LERNEN zu lernen
- Zahlenland
Für die teilnehmenden SchülerInnen
sind die Kurse kostenfrei. 

Schulprojekt

Kinde
r Eltern

Lehrer



HELP in Aktion
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Das Billstedt-Center, ein Einkaufszen-
trum im gleichnamigen Hamburger
Stadtteil, ist riesig, die Läden verteilen
sich über mehrere Ebenen. Acht Mäd-
chen betreuten zwei Wochen vor Ostern
dort, wo sie ansonsten zum Shoppen
hingehen und durch die Geschäfte strei-
fen, einen Kinderschmink-Stand. 

Revina, Elvira, Hafise, Resmi, Gabi, Bran-
ka und Lulita sind am ersten Tag spürbar

aufgeregt. Das ist kein Wunder, denn an
solch einer Kinderschmink-Aktion hat
noch keine von ihnen teilgenommen! Für

einen Tag übten sie im Vorfeld mit der
Maskenbildnerin Barbara Schlensag in
einem Workshop das Schminken be-
stimmter Masken ein. Die Maskenbildne-
rin stand den Mädchen während der ge-
samten Schmink-Aktion mit Rat und Tat
zur Seite. Daneben war auch die Sozial-
pädagogin Seyda Demirdirek von der

Hamburger Kinder- und Jugendhilfe war
mit von der Partie und kümmerte sich
um die Betreuung der 12- bis 14jährigen
Mädchen. 
Rasch wurden bunte Schminktöpfchen,
Pinsel und Wasser auf die beiden Tische
verteilt und es konnte losgehen. Die ers-
te Scheu wich schnell dem Tatendrang -
die Mädchen fanden Gefallen daran, die
Kinder, die sich am Stand einfanden, in
einen Hasen, Tiger, Schmetterling oder
manchmal auch in Spiderman zu ver-
wandeln. Stolz führten sie diese dann
zum großen Spiegel - “Schau mal!” - in
dem sich die Kleinen verdutzt ihr neues
Gesicht anschauen konnten. 
Für die jungen Frauen, die den Schmink-
stand vier Tage lang für einige Stunden
betreuten, war die Aktion eine besondere
Erfahrung. Sie übernahmen Verantwor-
tung, traten mit den verschiedensten
Menschen in Kontakt, lernten, auch
schüchterne Kinder fürs Schminken zu

Was willst du sein - Tiger oder Hase?
Um das Projekt Wake up! im Stadtteil bekannter zu machen, fragte HELP bei einem großen Ein-
kaufszentrum in Hamburg-Billstedt an, ob von den Jugendlichen dort eine Osteraktion durchgeführt
werden kann. Dass die Aktion, die so vor allem die Öffentlichkeit erreichen sollte, auch für die Mäd-
chen eine tolle Erfahrung war, war nicht nur ein wichtiger Nebeneffekt, sondern ein erfreuliches
Resultat! 

Fot
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Spaß an der Verantwortung

Vom Profi gelernt
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gewinnen und staunten viel-
leicht auch selbst ein wenig
darüber, wie gut sie  “durch-
hielten”. Zuletzt verdienten
sie sich mit dem “Job” auch
ein kleines Taschengeld. Die
Sozialpädagogin Seyda De-
mirdirek kennt die jungen
Frauen größtenteils bereits
aus dem Projekt Wake up!
“Die Mädchen können in
vielerlei Hinsicht von dieser
Erfahrung profitieren”, ist
sie sich sicher. 

Wake up! - so heißt das Projekt, das August 2007 im Billstedter 
Legiencenter unter der Trägerschaft der der Hamburger Kinder-
und Jugendhilfe e.V. und HELP gestartet ist. In einer von HELP für
dieses Projekt angemieteten Wohnung gibt es seitdem verschie-
dene Angebote für die Bewohner des Wohnquartiers: Schulkinder
holen sich montags bis freitags ein Schulbrot und Getränke ab und
einige Frauen nehmen an einem Deutschkurs teil. Jugendliche ha-
ben die Möglichkeit, sich bei der beruflichen Orientierung Unterstüt-
zung zu holen und in einem “Hausaufgabenzimmer” holen sich
Schulkinder notwendiges Material und Unterstützung. 

Mit Wake up! werden vor allem die Schulkinder, aber auch ihre älte-
ren Geschwister, ihre Eltern und letztlich auch die Schulen, die die
Kinder besuchen, angesprochen. So wird ein Netzwerk geknüpft, in
dem alle einen Teil dazu beitragen, dass die Kinder regelmäßig die
Schule besuchen und Eltern keine Scheu haben, sich vor Ort Hilfe
bei Problemen mit Schulen oder Behörden zu holen.

Mit den Angeboten von Wake up! hoffen wir, die Bewohner des Le-
giencenter Schritt für Schritt besser in den Stadtteil und die Stadt
zu integrieren und zugleich ein gutes Miteinander zu finden, um
möglichen zukünftigen Konflikten vorzubeugen. 

Für freuen uns über Ihre Spende!      
HELP e.V.
Sparkasse Gronau
Verwendungszweck: Wake up!
Kontonummer: 296 11
Bankleitzahl: 401 540 06

Links: Der Kinderschmink-Stand im Billstedt-Center. Oben: Einige Dutzend Kinder
ließen sich während der vier Tage von den jungen Frauen (unten) schminken. Das Projekt Wake up!

Hier ist die Projektwohnung
zu finden:
Projekt Wake up!
Legienstr. 2
22199 Hamburg
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Jeder Schüler lernt anders

Das Lernpensum ist umfangreich, die
Freizeit knapp – kein Wunder, dass viele
Schüler nicht mit den besten Gefühlen
an Schule und Lernen denken. 
Nachmittag für Nachmittag brüten sie
über den Hausaufgaben und fragen sich,
warum es nur so lange dauert, bis das
letzte Heft zur Seite gelegt werden kann.
Eltern sind oft überfragt, wenn ihre Kin-
der sie etwa nach binomischen Formeln
oder der Aussprache englischer Voka-
beln befragen. Oder sie bringen einfach
nicht die Zeit oder das Interesse mit, sich
einmal mit ihrem Kind hinzusetzen.

Zuletzt bleibt einiges unerledigt oder im
schlimmsten Fall unverstanden. In der
überfüllten Klasse hat der Lehrer am nä-
chsten Tag kaum die Möglichkeit, auf die
individuellen Schwächen des Schülers
einzugehen oder die Stärken zu fördern.

Kinder und Jugendliche sollen effektiver
lernen können, erfahren, wie sie sich
besser konzentrieren, darüber hinaus
den „inneren Schweinehund“ besiegen
und sich letztlich selbst helfen können.
Um das zu erreichen, führt HELP e.V. an

einer Grund- und Hauptschule in Gronau,
dem Sitz von HELP an der deutsch-nie-
derländischen Grenze, den Kurs „LER-
NEN zu lernen“ durch. Hier erfahren
Schüler der unteren Klassen von den
HELP-Mitarbeitern Irena Schomaker und
Ingo Knieper etwas über effektiveres Ler-
nen und neue Lernmethoden, mit denen
sie zum Beispiel viel schneller das „Klei-
ne Einmal Eins“ erlernen und die Angst
vor diesem „Schreckgespenst“ verlieren.

„Wir bestimmen zunächst den Lerntyp
jedes Schülers um ihm davon ausge-
hend geeignete Lernmethoden an die
Hand zu geben“, erklärt Projektleiter Ingo
Knieper den Ansatz von LERNEN zu ler-
nen. „Außerdem geben wir Tipps für eine
richtige Lernumgebung – ein wichtiges
Kriterium beim Lernen!“, so Knieper wei-
ter. Die Lehrkräfte der Grundschule in
Gronau schlugen sogar vor, selbst einmal
ihre Lerntypen bestimmen zu lassen. So
verstehen sie die Methoden besser und 

können sozusagen „am eigenen Leibe“
erfahren, was es z.B. heißt, ein eher au-
ditiver Lerntyp zu sein, der gut über die
Kommunikation und das Zuhören lernt. 
An der Gronauer Hauptschule wird “LER-
NEN zu lernen” bereits zum zweiten Mal
durchgeführt. Nach dem ersten Durch-
gang, der auch für HELP eine Premiere
war, wissen die Kursleiter, worauf sie in
Zukunft mehr achten müssen. So inten-
sivieren sie die Zusammenarbeit mit
dem Lehrpersonal, da es schließlich da-
rum geht, die Lernmethoden auch im
normalen Schulalltag zur Anwendung zu
bringen. 

HELP führt an zwei Gronauer Schulen erfolgreich den Kurs
LERNEN zu lernen durch. Hier geht es um ganz praktische
Fragen wie die Schreibtischgestaltung. Daneben werden den
Schülern individuelle Lernmethoden an die Hand gegeben.

“Wo fühlt ihr euch beim Lernen am wohlsten?”
HELP-Mitarbeiter Ingo Knieper in der 2. Klasse der
Martin-Luther-Grundschule in Gronau. 
Foto: Markus Kampmann, WN

Stärken der Kinder fördern

Den Lerntyp bestimmen



Was gehört zusammen?
Nase Ring
Fuß Knieschoner
Finger Kragen
Ohren Taschentuch
Beine Sonnenbrille
Ferse Lautsprecher
Augen Absatz
Kopf Schlappen
Hals Mütze

Kinderseiten

Hallo Kinder,
Auch in dieser Ausgabe gilt es wieder, Paare zu bil-
den - was gehört zusammen, Finger und Sonnen-
brille oder Finger und Ring? Unten auf dieser Seite
seht ihr auf den Fotos zwar keinen Finger und auch
keinen Ring abgebildet, aber was ist das eigentlich
genau, was ihr da seht? 
Eine Seite weiter kommen eure Malstifte zum Ein-
satz! Auf dem Bild seht ihr Merlin, der sich wegen
der Begegnung mit dem Mädchen Klara so seine
Gedanken macht. Ihr wisst nicht, wer das ist? Dann
lest doch einmal die Geschichte von Merlin weiter.
Im vierten Teil der Geschichte von dem rosa Ringel-
wurm erfahrt ihr, was Klara mit Merlin vorhat und
was Merlin davon hält.
Viel Spaß beim Rätseln, Malen und Lesen
wünscht euch eure
HELP-Redaktion

Was ist das?
a b c d

a) Muschel, b) Pinnwandnadel, c) Schlüssel, d) Taschenrechner
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